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sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben parteipolitischer Informationen
oder Werbemittel. Untersagt ist auch die Weitergabe an Dritte zur Verwendung bei
der Wahlwerbung.

Südwestlich des Elsterbeckens befindet sich der zwischen 2013 und 2015 
errichtete Ersatzneubau des Verteilerwehres Knauthain. Das ursprüngliche 
Wehr aus den späten 1970er Jahren hatte so große Betonschäden, dass es 
abgerissen werden musste. 

Das Wehr begrenzt bei Hochwasser die Abflüsse der Weißen Elster und 
schützt so die Leipziger Stadtteile Knauthain, Großzschocher, Kleinzschocher, 
Schleußig und Plagwitz. Das Hochwasser wird dann im Elsterhochflutbett  
um die gefährdeten Stadtteile geleitet.

Das neue Wehr ist 24 Meter breit. Es wird durch fünf Gleitschütze geregelt. 
Bei Stromausfall wird die Anlage durch ein Notstromaggregat betrieben. 
Unmittelbar an die Wehrschwelle schließt sich ein 11 Meter langes 
Tosbecken an. Hier kann sich das Wasser beruhigen, bevor es in der Weißen 
Elster weiter in Richtung Elsterbecken fließt.

Verteilerbauwerk Knauthain

Luppewehr 

Neues Verteilerwehr

Das Nahle-Auslassbauwerk im Leipziger Nordwesten dient seit 1973 der 
gesteuerten Flutung des Luppepolders und der Burgaue. Bei Hochwasser 
wird damit die Neue Luppe entlastet. Sowohl beim Hochwasser 2011 als 
auch 2013 wurde das Wehr geöffnet. So konnten rund 10 Millionen Kubik-
meter Wasser in den Auen zwischengespeichert und damit der Hochwas-
serscheitel in Leipzig und Halle reduziert werden. 

Die Hochwasser 2011 und 2013 verursachten allerdings Schäden am Bau-
werk, die nicht mehr saniert werden konnten. Deshalb wurde es komplett 
abgerissen und im Jahr 2014 als Ersatzbau neu errichtet. Das Wehr hat 
16 Hubschütze, die jeweils 1,6 Meter hoch und 8,3 Meter breit sind. Die 
Schütze werden einzeln und unabhängig voneinander durch Motoren an-
getrieben. Das Bedienhaus befindet sich am südlichen Ende des Bauwerks.

Das neue Nahle-Auslassbauwerk kostete rund 3,6 Millionen Euro. Es wurde 
finanziert aus Mitteln des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung 
(EFRE) und des Freistaates Sachsen. 

Nahle-Auslassbauwerk

Nahle-Auslassbauwerk

Weiße Elster in Leipzig Plagwitz

Die Kosten für das neue Verteilerbauwerk in Höhe von rund 9,7 Millionen 
Euro wurden aus dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung 
(EFRE) sowie aus Landesmitteln finanziert. 
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Durch das Leipziger Stadtgebiet fließen insgesamt rund 176 Kilometer Flüs-
se und Bäche. Der Zusammenfluss von Weißer Elster, Pleiße und Parthe wird 
als „Gewässerknoten Leipzig“ bezeichnet. Er ist ein sogenanntes Binnendel-
ta. Zum weit verzweigten System gehören noch zahlreiche kleine Bäche, 
Kanäle und ehemalige Mühlgräben. Mittelpunkt des Gewässerknotens ist 
das Elsterbecken.

Der Gewässerknoten Leipzig Entstanden ist der Gewässerknoten Leipzig während der Eiszeiten. Schon in 
der Saale-Kaltzeit vor 300.000 bis 130.000 Jahren entwickelte sich weitest-
gehend der heutige Stand. Die ersten Siedler veränderten das Gewässernetz 
kaum.  Erst im Mittelalter, als die Besiedlung dichter wurde, entstanden ers-
te Floß- und Mühlgräben. Während der Industrialisierung wurden die grö-
ßeren Flüsse begradigt und Altarme verfüllt und bebaut. 

Der größte Eingriff in das Leipziger Gewässersystem erfolgte jedoch durch 
den  Braunkohleabbau. Flüsse wurden umverlegt oder kanalisiert, Auen ab-
gebaggert und der Grundwasserspiegel gesenkt. 

Nach der Wiedervereinigung begann in den 1990er Jahren eine kontinuier-
liche Renaturierung der Leipziger Gewässer. Von besonderer Bedeutung ist 
dabei, die Weiße Elster, Pleiße und Parthe ökologisch durchgängig zu ge-
stalten. 

Allerdings ist der Leipziger Gewässerknoten auch für den Hochwasserschutz 
der Stadt besonders wichtig. Durch eine kluge Steuerung des Gewässernet-
zes überstand die Großstadt Leipzig das Januarhochwasser 2011 und das 
Junihochwasser 2013 nahezu ohne Schäden.

1  Badwehr Pegau
2  Engelwehr Pegau
3  Wehr Weideroda
4  Schöpfwerk Kleindalzig
5  Gefällestufe
6  Verteilerbauwerk
7  Wehr Großzschocher
8  Teilungswehr Großzschocher
9  AGRA-Wehr inkl. Mühlpleißewehr
10  Wehr im Abfallgraben Leipzig

11  Pleißewehr Connewitz
12  Einlaufbauwerk Wölbleitung
13  Oberes Paußnitzsiel
14  Unteres Paußnitzsiel
15  Palmengartenwehr
16  Einlaufbauwerk  

Elstermühlgrabenleitung
17  Lindenauer Wehr
18  Nahlewehr
19  Unteres Elsterwehr

20  Luppewehr
21  Nahle-Auslassbauwerk
22  Bauerngrabensiel
23  Zschampertsiel
24  Luppeverschlussbauwerk
25  Wehr Kleinliebenau
26  Rücklaufschwelle
27  Kläranlage Rosental

Palmengartenwehr

Auf dem Gelände des Elsterbeckens befanden sich früher die Frankfurter 
Wiesen. Diese wurden regelmäßig überschwemmt und konnten deshalb 
nicht bebaut werden. Mit der Ausweitung der Stadt entstanden in den 
1850er Jahren auch Pläne für den Bau des Elsterbeckens. Jedoch erst das 
verheerende Hochwasser von 1909 brachte eine Entscheidung. Baubeginn 
war 1913, die Fertigstellung kriegsbedingt erst 1925.

Das Elsterbecken ist rund 2,65 Kilometer lang, 155 Meter breit und wurde 
ursprünglich mit einer Tiefe von 2,50 Meter angelegt. Durch das künstliche 
Gewässer fließt die mit der Pleiße vereinigte Weiße Elster. 

Oberhalb des Beckens befindet sich das Palmengartenwehr. Es wurde zwi-
schen 1913 und 1915 gebaut und steht heute unter Denkmalschutz. Mit 
dem Wehr wird der Wasserstand oberhalb der Anlage geregelt, der in der 
Regel drei Meter höher liegt als der Wasserstand im Elsterbecken. Dazu 
besitzt das 51 Meter breite Palmengartenwehr zwei Wehrwalzen, jede 17 
Meter breit, und zwei Seitenschütze mit jeweils 4,25 Meter Breite. Bei 
Hochwasser werden die Walzen gezogen. Gesteuert wird das Wehr von ei-
nem Bedienhaus aus, das in der Mitte des Bauwerks liegt.

Am nördlichen Ende des Elsterbeckens verteilt sich das Wasser auf drei 
Gewässer erster Ordnung: untere Weiße Elster, Neue Luppe und Nahle. Der 
Wasserstand für diese Gewässer sowie die Wasserverteilung werden durch 
das untere Elsterwehr, das Luppewehr und das Nahlewehr geregelt.

Elsterbecken


